
Ärztlicher Notfalldienst 
LINTHGEBIET
JONA, RAPPERSWIL, BOLLINGEN, WAGEN

Telefon 0848 144 111
Täglich von 8.00 Uhr bis 22.00 Uhr steht die Permanence 
an der Güterstr. 21/23 in Rapperswil für Notfälle offen. 
Notfallpatienten werden an Sonn- und Feiertagen 
an dieser Adresse von den Hausärzten versorgt.

KALTBRUNN, BENKEN, UZNACH, SCHMERIKON,
ESCHENBACH, GOLDINGEN, ST. GALLENKAPPEL,
ERNETSCHWIL, GOMMISWALD, RIEDEN

Telefon 0848 144 222

SCHÄNIS, WEESEN, AMDEN

Telefon 0848 144 222

ZAHNÄRZTLICHER NOTFALLDIENST

Telefon 1811

APOTHEKEN-NOTFALLDIENST
RAPPERSWIL-JONA UND KANTON ZÜRICH

Sonntag, 18. November: Apotheke im Bahnhof,
Bankstrasse 10, Uster,

geöffnet von 8.00 Uhr bis 18.00 Uhr,
und Apotheke Jona, Molkereistrasse 10, Jona,
Telefon 055 225 41 41,
geöffnet von 10.00 Uhr bis 12.00 Uhr;
übrige Zeit erteilt
Telefon 0900 55 35 55 Auskunft.

AUGENARZT-NOTFALLDIENST
Samstag/Sonntag, 17./18. November
Dr. med. Frances Meier-Gibbons, Rapperswil-Jona
Merkurstr. 50, Telefon 055 220 65 22
Der Notfalldienst dauert
von Freitag, 12.00 Uhr, bis Montag, 7.00 Uhr.

TIERÄRZTLICHER NOTFALLDIENST

RAPPERSWIL UND JONA
Für Kleintiere: Praxis Meier/Wegmann,
Telefon 055 210 10 27, und Praxis Camen,
Telefon 055 211 88 88

LINTHGEBIET
Für Klein- und Grosstiere: 
Auskunft erteilen alle regionalen Tierärzte.

WIR KONDOLIEREN
Rapperswil-Jona. Meta Brändli geb. Kessler, geboren am 11. Januar 1938, gestorben am 14. November 2018,
wohnhaft gewesen im Pflegezentrum Meienberg in Jona. Die Urnenbeisetzung findet im ensten Familienkreis statt.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch, 28. November 2018 um 9.45 Uhr in der Katholischen Kirche in Jona statt.

Rapperswil-Jona. Margrith Dreier geb. Kälin, geboren am 19. Juni 1941, gestorben am 13. November 2018, 
wohnhaft gewesen an der Meienhofstrasse 25 in Jona. Die Verabschiedung findet im engsten Familien- und 
Freundeskreis statt.

Rapperswil-Jona. Margaretha Renggli geb. Horner, geboren am 8. März 1927, gestorben am 14. November 2018,
wohnhaft gewesen im Pflegezentrum Bühl in Jona. Die Urnenbeisetzung findet am Mittwoch, 21. November 
2018, um 11 Uhr auf dem Friedhof St. Johann statt. Anschliessend Trauerfeier. 

MEINE GEMEINDE

Die Suche nach dem 
wahren Glück
Ergänzt mit manch wertvollem Tipp zeigte Pfarrerin Sabine Herold in ihrem Vortrag am Frau-
enfrühstücks-Treffen in Rapperswil viele Facetten von Glück auf der Suche nach dem wahren 
Glück im Leben auf.

Nach dem feinen Frühstück und
einen kurzen musikalischen
Zwischenspiel von Tim Herold

(Geige) zusammen mit seiner Mutter,
Pfarrerin Sabine Herold, am Klavier,
stieg man ins Thema ein. Glück ist nicht
einfach Glück. Es gibt viele Facetten und
bedeute für jeden etwas anderes. Das
durften die gut 100 Besucherinnen im
Evangelischen Kirchenzentrum Rap-
perswil schon bald erfahren.

Wie wird man glücklich?
«Die Suche nach dem Glück und einem
sinnvollen, erfüllten Leben beschäftigt
die meisten Menschen – oft ein Leben
lang», betonte die Referentin. «Was
braucht es, um grosse Schmerzen und
Leid zum Trotz, am Ende sagen zu
können ‘Es war ein glückliches Leben’?»
Sabine Herold forderte die Anwesen-

den auf, sich einen Moment Zeit zu
nehmen und zu überlegen, was Glück
bedeute.

Die Antworten vielen differenziert
aus: Für die einen ist es Zufriedenheit,
Freude haben an etwas, gesund sein,
die kleinen Freuden am Wegrand sehen.
Für andere bedeutet es, durchschlafen
oder ohne Schmerzen aufstehen können
und versöhnt zu leben. Viele wünschen
sich Ehre, Ruhm, Reichtum, Spass, Ge-
sundheit. «Aber was ist mit denen, die
krank sind», fragte Herold in die Runde.
«Diese Art von «Glück» ist vergänglich
und bietet keine Sicherheit.» Um glück-
lich zu sein, brauche es gute Beziehun-
gen, Freunde, Zugehörigkeit und eine
sinnvolle Aufgabe. Ein Zitat von Albert
Schweizer unterstrich dies: «Glück ist
das Einzige, das sich verdoppelt, wenn
man es teilt.»

Das wahre Glück im Leben
Die Geschichte von zwei Mönchen, die
auszogen, um ihr Glück zu suche, illust-
rierte, dass man nicht lange suchen
muss, sondern sein Glück vor der eige-
nen Haustüre findet. Die Erzählung en-
dete vor der Himmelstür. Dort klopften
die beiden an und fanden ihr Zuhause.

Wiederholt wurde das Publikum
aufgefordert, sich während dem Musik-
stück, eine wunderschönen Ballade von 
Daniel Hellbach, zu überlegen, was und 
wer wohl Glück bringt. Laut Pfarrerin He-
rold ist es Zufriedenheit und Frieden fin-
den mit Gott, sich selbst und den Mit-
menschen. Sie unterstrich: Ein Leben aus 
Gott als Lebensquelle und aus Gottes
Perspektive gesehen, führe zu Dankbar-
keit und Zufriedenheit. Das wahre Glück 
liege in der Begegnung mit Jesus Christus
als Erlöser und Friedensfürst. Er helfe, 
den Menschen, nicht an ihrem Schicksal 
zu zerbrechen – trotz allem. 

Glückstipps
Im Internet finde man viele «Glücks-
tipps» und Rezepte zum glücklich sein,
wie positives Denken, glückliche Gedan-
ken hegen, dankbar sein, sagte Pfarrerin
Herold. All dies habe Auswirkung auf
das Leben. Am besten schreibe man ein
«Glückstagesbuch», um sich an all die
guten Momente im Leben zu erinnern,
wenn schlechtere Zeiten kommen.

Herold beendete den Vortrag mit
einer Zwölfpunkteliste von «Glücksre-
zepten», die im Buchshop anschliessend
auflag. Es ging dabei um positive Impul-
se und Gedanken, seine Berufung leben,
Zufriedenheit, sich an Schönes erinnern,
aktiv sein und bleiben, nicht ständig zu
vergleichen, Sorgen blockieren, gute
Freundschaften und Ziele, Abwechs-
lung, einen Sinn im Leben haben, Dank-
barkeit und Vergebung.

_Antoinette LüchingerMusikalische Familie: Pfarrerin Sabine Herold mit ihrem Sohn Tim. Bild Antoinette Lüchinger

«Es war 
einmal …»
Unter diesem Motto fand am im Generationenhaus Eschen-
bach ein Referat statt.

Organisiert und eingeladen hatte die
Frauengemeinschaft Eschenbach. Unter-
stützt wurde sie von der Seelsorgeein-
heit Eschenbach und der Evangelischen
Kirchgemeinde Uznach und Umgebung.

Nachdem sich die gut 50 Gäste am fei-
nen Frühstücksbuffet, das von Monika
Kuyper-Krauer liebevoll vorbereitet wor-
den war, bedient hatten, kamen sie in
den Genuss von heiteren, witzigen und
berührenden Märchen und Geschichten
aus nah und fern.

Der Frosch, der den Tiger überlistet
Auf der magischen Reise, auf die uns Ha-
zel Hager-Kuster mitnahm, ging es in
verschiedene Länder – von der Schweiz
über Amerika, Asien, Indien bis in den
Orient. Da hörten wir nebst Schweizer
Sagen auch Geschichten vom Frosch, der
den Tiger überlisten konnte, Eseln und
ihrem einfältigen Besitzer und natürlich
einiges von klugen Frauen. Jeder konnte
sich zu den wundervollen Klängen, frei
erzählten Märchen und Weisheiten sein
eigenes Bild machen. Diese entlockten
so manchem Gast ein Schmunzeln oder
sogar ein lautes Lachen.

Besten Dank an die Seelsorgeeinheit
Eschenbach und die Evangelischen
Kirchgemeinde Uznach und Umgebung.
Der grösste Dank aber gilt Hazel Hager-
Kuster, die uns an diesem Morgen auf
eine wundervolle Reise in die Märchen-
welt mitgenommen hat.

_Irene Müller
Hazel Hager-Kuster nimmt ihr Publikum mit 
auf Märchen-Weltreise.

«Meine Gemeinde» 
macht Sie zum Reporter
Verfassen Sie Ihren Text kurz, zirka 2000 Zeichen (inkl. Leerzeichen). Stilistische Text-
änderungen werden bei eingesandten Vereinsberichten nicht vorgenommen. Bitte legen Sie
ein Augenmerk auf die Bild-Qualität (Auflösung 300 dpi sowie die Bildschärfe) und verfassen
Sie eine passende Bildlegende. Pro Bericht erscheint höchstens ein(gutes) Bild.
Senden Sie Ihre Berichte direkt an

Ausgabe Linth-Zeitung: meinegemeinde@linthzeitung.ch

Jesus sprach zu dem Gelähmten:
Ich sage dir, steh auf,

nimm dein Bett und geh heim!
Lukasevangelium 5,24–25

Wir danken
Die vielen Zeichen der Anteilnahme, der Freundschaft und der Verbundenheit beim
Abschied von unserer lieben

Katharina (Käthy) Heuberger-Kessler
haben uns tief bewegt.

Herzlichen Dank für die vielen tröstenden Worte, gesprochen oder geschrieben, für einen 
Händedruck oder eine stille Umarmung.

Ganz herzlich danken wir all jenen, die Käthy durch ihr langes Leben begleitet haben oder 
ihr während eines Lebensabschnittes sehr nahegestanden sind.

Ein ganz spezieller Dank geht an alle, die der Verstorbenen in schwierigen Zeiten bei-
gestanden sind, ihr geholfen und ihr damit das Leben erleichtert und verschönert haben.

Und ganz herzlichen Dank für die gute medizinische Betreuung, die umsichtige und
liebevolle Pflege im Pflegezentrum Meienberg, für die stilvolle Gestaltung und musikali-
sche Begleitung des Abschiedsgottesdienstes in der Kirche Jona.

Käthy Heuberger-Kessler lebt in unseren Herzen weiter.

Rapperswil-Jona, im November 2018 Die Trauerfamilien


